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Der Codex selbst ruhte seit dem 16. Jh. im Geheimen Archiv 
zu Dresden. Er ist hier auch nach seiner Veröffentlichung durch 
Reineccius gelegentlich von Gelehrten eingesehen worden; so 
von Kaspar Sagittarius († 1694), von Alphons des Vignoles 

(† 1744), von Joh. Christian Schöttgen (f 1751), von Joh. 
Friedr. Ursinus für seine deutsche Übersetzung (1790) und von 
Ad. Aug. v. Berbissdorf für die Wagner sehe Ausgabe von 
1807.1 Wesentlich erleichtert wurde seine Benutzung durch die 
Überführung in die königliche Bibliothek zu Dresden im Oktober 
1832.2 Ja in wichtigen Fällen hat die Bibliothek sogar Versen­
dungen der Hs. gestattet. Für die erste Ausgabe der Chronik 
in den Monumenta Germaniae historica, durch Lappenberg (SS. 
Bd. 3, 1839), wurde der Codex, nachdem schon Moritz Haupt 

in Dresden eine Kollation genommen hatte, nach Hannover ge­
schickt und hier von Pertz, Bethmann und Waitz überprüft.3 
Und für die Neuausgabe durch Kurze in den Scriptores rerum 
Germanicarum in usum scholarum (1889) konnte der Codex in 
Torgau und Halle durch Kurze und Schum wochenlang eingehend 
untersucht werden.4 Schließlich wurde er durch die vortreffliche

Ausg., Vorw. S. 14 keinen Beleg fand. Daß Reineccius nur 7 Bücher 
zählte (wie vorher schon Brotuff, wobei das letzte Buch nicht mit­
gerechnet wurde), hat Joh, Jak. Mader in seiner Thietmar-Ausgabe 
(1667), die im übrigen auf Reinecgius beruht, mit Recht geändert. — 
Wie rasch die Chronik durch den ersten Druck allgemein bekannt 
wurde, zeigt der Abschnitt über Thietmar bei Baronius, Annales 
eccl. 1018 § 2.
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729—731; H. Bresslau, Geschichte der Monumenta Germaniae historica, 
NA. 42 (1921), S. 230. 4) Kurze, NA. 14, S. 63 N. 1, 64 N. 1.


